Das Prager Manifest: Der Synodale Weg nutzt Bischofskonferenzen 
zur Selbstzerstörung der Kirche! Beide müssen abgeschafft werden!

Die Vorsitzenden der europäischen Bischofskonferenzen nahmen an der Prager Kontinentalversammlung der Synode zur Synodalität teil, die vom 5. bis 12. Februar 2023 stattfand. In Wirklichkeit war es ein satanischer Sabbat, der die Gesetze Gottes abschaffte und die kirchliche Legalisierung der schwersten LGBTQ-Unmoral förderte. Durch die Teilnahme aller Vorsitzenden der Bischofskonferenzen wurde die öffentliche Meinung dahingehend manipuliert, als ob alle europäischen Bischöfe einstimmig die Selbstmordagenda der katholischen Kirche billigten. Dies ist jedoch ein Betrug, eine Manipulation und ein Verbrechen, das alle Grenzen überschreitet! Die tragische Situation hat einen Punkt erreicht, an dem ein radikales und kompromissloses Eingreifen erforderlich ist. Die Bischofskonferenzen müssen abgeschafft werden! Diese Konferenzen haben die Diözesanbischöfe nicht nur ihrer Rechte und ihres Verantwortungsbewusstseins beraubt, sondern sie zwingen sie nun buchstäblich dazu, das Wesen der Kirche zu verraten. Sie sind tatsächlich zu Instrumenten der Globalisierung geworden, die darauf abzielen, die Kirche schrittweise zu zerstören. So kann es nicht weitergehen. Dieses böse und selbstmörderische System der Konferenzen muss so schnell wie möglich abgeschafft werden!

Wie stand Kardinal Ratzinger zu Bischofskonferenzen? Vor etwa 40 Jahren sagte er als Präfekt der Glaubenskongregation: „Wir dürfen nicht vergessen, dass die Bischofskonferenzen keine theologische Grundlage haben, sie gehören nicht zur Struktur der Kirche, wie sie von Christus gewollt ist und die nicht beseitigt werden kann.“
Deshalb müssen sie heute, da sie zu einem Instrument des Selbstmords der Kirche geworden sind, abgeschafft werden!

Kard. Ratzinger: „Keine Bischofskonferenz hat als solche einen Lehrauftrag.“
Sind Sie sich dessen bewusst, liebe Bischöfe? Daher kann keine Konferenz autoritativ einen selbstmörderischen synodalen Weg zur Legalisierung von LGBTQ diktieren, als ob sie einen Lehrauftrag hätte.

Kard. Ratzinger: „Die katholische Kirche basiert auf einer bischöflichen Struktur und nicht auf einem Bund von Landeskirchen. Die nationale Ebene ist keine kirchliche Dimension. Es muss noch einmal deutlich werden, dass es in jeder Diözese nur einen Hirten und Lehrer des Glaubens gibt.“
Wir fragen also: Wer ist eigentlich heute vor Gott für alle Gläubigen in einer Diözese verantwortlich? Die Bischofskonferenz oder der Diözesanbischof? Zweifellos der Diözesanbischof. Aber er wurde faktisch seiner Autorität beraubt, und es gibt jemanden, der die Entscheidungen trifft. Das ist grober Betrug und Manipulation.

Kard. Ratzinger: „Die Gruppe der in den Konferenzen zusammengeschlossenen Bischöfe ist in ihren Entscheidungen von anderen Gruppen abhängig, von Kommissionen, die zur Ausarbeitung von Entwürfen eingesetzt wurden.“  
Das bedeutet, dass ein Bischof mit einem Problem nicht verantwortungsvoll umgehen kann, da er keine Möglichkeit hat, es wahrheitsgemäß und gründlich kennenzulernen, und auch nicht in der Lage ist, eine verantwortungsvolle Entscheidung gemäß seinem Glauben und Gewissen zu treffen. Außerdem wird er von einer räuberischen Minderheit bei sogenannten Gruppenabstimmungen psychologisch manipuliert, um gegen seine Vernunft und sein Gewissen zu handeln. Deshalb muss diese bereits kriminelle Organisation abgeschafft werden. Sie erlaubt es niemandem, die Glaubenswahrheiten oder die christliche Moral zu verteidigen, sondern tut genau das Gegenteil.

Die Abschaffung der Bischofskonferenzen ist jetzt die conditio sine qua non, ohne die der Prozess des Selbstmords der Kirche nicht aufgehalten werden kann!

Der Entwurf des Manifests für die bischöfliche Initiative der emeritierten Bischöfe der Tschechischen Republik, Dominik Kardinal Duka, Karel Herbst, František Radkovský, Josef Hrdlička und Vojtěch Cikrle, wurde von den Bischöfen des BKP auf der Grundlage der Aussagen von Kardinal Ratzinger (Benedikt XVI.) erstellt.
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